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C. Grimm, A. Reinthaller

Die Gynäkologische Onkologie an der
Universitätsklinik für Frauenheilkunde

Wien – Eine Erfolgsgeschichte

D ie Gynäkologische Onkologie
stellt einen wichtigen Schwer-
punkt der Universitätsklinik für
Frauenheilkunde an der Medizini-
schen Universität Wien dar und

besteht aus drei zentralen Elementen: op-
timale Patientinnenversorgung, Aus-/Weiter-
bildung und Forschungstätigkeit.

In der gynäko-onkologischen Erstvor-
stellungsambulanz und der onkologischen
Ambulanz werden jährlich ca. 1500 Patien-
tinnenkontakte verzeichnet und ca. 180
onkologische Operationen aufgrund der
Neudiagnose eines gynäkologischen Mali-
gnoms durchgeführt. Die operative Thera-
pie inklusive neoadjuvanter bzw. adjuvan-
ter Chemotherapie erfolgt an der Abteilung
für allgemeine Gynäkologie und gynäkolo-
gische Onkologie, Universitätsklinik für
Frauenheilkunde Wien.

Patientinnen mit gynäkologischen Mali-
gnomen profitieren derzeit bereits von ei-
ner sehr intensiven Kooperation aller Dis-
ziplinen, die in die Diagnostik, Therapie
und Nachsorge dieser Patientinnen invol-
viert sind. Dies zeigt sich unter anderem in
der Abhaltung eines wöchentlichen gynäko-
onkologischen Tumorboards. Diese inter-
disziplinäre Veranstaltung wird im Beisein
von gynäkologischen Onkologen, Strahlen-
therapeuten, medizinischen Onkologen, Ra-
diologen und gynäkologischen Pathologen
abgehalten. Um diese Interdisziplinarität
weiter zu forcieren und zu optimieren, ent-
steht derzeit ein Subzentrum „Gynäkologi-
sche Onkologie“ im Rahmen des „Compre-
hensive Cancer Centers“ der Medizinischen
Universität Wien. Die Schaffung eines Sub-
zentrums „Gynäkologische Onkologie“ soll
sowohl im wissenschaftlichen als auch im

klinischen Bereich zu einer Intensivierung
bestehender Kooperationen und Entste-
hung neuer Projekte und Kooperationen
führen. Darüber hinaus ergibt sich die
Möglichkeit einer verbesserten Kommuni-
kation und Außenpräsentation mit/für (in-
ter-) nationale(n) Kooperationspartner(n)
und Fördergeber(n).

Im Zentrum der Aus-/Weiterbildung steht
die Durchführung des durch die European
Society of Gynaecological Oncology (ESGO)
zertifizierten, 2–3-jährigen Trainingspro-
gramms zur Subspezialisierung im Bereich
der gynäkologischen Onkologie. Dieses
Programm erlaubt eine europaweit stan-
dardisierte und international anerkannte
Subspezialisierung im Bereich der gynäko-
logischen Onkologie unabhängig von na-
tionalen Ausbildungs- und Subspezialisie-
rungsprogrammen. Es umfasst die Gebiete
gynäkologische Onkologie, medizinische
Onkologie und Strahlentherapie. Die Zerti-
fizierung des Zentrums ist zeitlich limitiert
und muss alle 5 Jahre durch die ESGO
reevaluiert werden.

Die Abteilung für allgemeine Gynäkolo-
gie und gynäkologische Onkologie wurde
im Dezember 2005 als erstes Zentrum in
Österreich und viertes Zentrum in ganz
Europa erstmals akkreditiert. Nach der er-
folgreichen Re-Zertifizierung am 31. Jän-
ner 2011 ist sie derzeit eines von zwei Zen-
tren in Österreich und 23 akkreditierten
Zentren in Europa, die eine Ausbildung im
Rahmen des „ESGO Subspeciality Training
Programme in Gynaecological Oncology“
anbieten können. Durch die strengen Aus-
wahlkriterien und die regelmäßige Reeva-
luierung des akkreditierten Zentrums wird
sowohl eine optimale Patientinnenbetreu-
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ung als auch eine ideale Ausbildung im Be-
reich der gynäkologischen Onkologie ge-
währleistet.

Im Bereich der Forschung stellt die pro-
gnostische und prädiktive Evaluierung mo-
lekularer Biomarker gynäkologischer Mali-
gnome eine Kernkompetenz dar. Dies führ-
te neben einer Vielzahl an Publikationen zu
zahlreichen nationalen und internationa-
len Kooperationsprojekten (OVCAD, TOC,
EUTROC, Memorial Sloan-Kettering Cancer
Center, Harvard University). Weiters wurde
in den vergangenen Jahren ein Schwer-
punkt im Bereich der translationalen For-
schung der Pathogenese und Prävention
des Zervixkarzinoms gesetzt. Dies führte zu
mehreren österreichweiten, multizentri-
schen klinischen Studien, einer engen Ko-
operation mit der Pharmaindustrie in die-
sem Bereich und mehreren interdisziplinä-
ren Kooperationsprojekten, u. a. mit der
Arbeitsgruppe Immundermatologie der
Universitätsklinik Wien. Die Stärken der
Arbeitsgruppe „Gynäkologische Onkolo-
gie“ liegen in der hohen Expertise im Be-
reich der translationalen Forschung und
einer engen Kooperation mit der Arbeits-
gruppe „Molekulare Onkologie“ im Bereich
der Grundlagenforschung.

Gynäko-onkologische Erkrankungen stel-
len komplexe Krankheitsbilder dar, deren
Betreuung ein hohes Ausmaß an Speziali-
sierung und Interdisziplinarität erfordert.
Durch die erfolgreiche Re-Zertifizierung
des Subspezialisierungsprogramms der
ESGO kann an der Abteilung für allgemei-
ne Gynäkologie und gynäkologische Onko-
logie der Medizinischen Universität Wien
eine qualitativ hochwertige Ausbildung im
Bereich der gynäkologischen Onkologie an-
geboten werden. Die Entstehung eines
Subzentrums für gynäkologische Onkolo-
gie im Rahmen des „Comprehensive Cancer
Centers“ der Medizinischen Universität
Wien wird zu einer weiteren Verbesserung
der klinischen und wissenschaftlichen Lei-
stungen im internationalen Vergleich im
Bereich der gynäkologischen Onkologie
führen.

Korrespondenzadresse:
Ao. Univ.-Prof. Dr. Alexander Reinthaller
Abteilung für allgemeine Gynäkologie und
Comprehensive Cancer Center
Medizinische Universität Wien
A-1090 Wien, Währinger Gürtel 18–20
E-Mail:
alexander.reinthaller@meduniwien.ac.at
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